
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 51 (1947-1948)

Heft: 15

Artikel: Pünktlichkeit und Charakter

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-669842

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-669842
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Pünktlichkeit

äßer ben äßert ber 3rit richtig begreift, mirb
fid) bor allem ber Sßüii'ftlic^feit beleidigen. „®ie
SßünfttidMt," jagte Subinig XIV., „ift bie §öf^
lidfeit ber Könige." ©ie iff aber aud bie ißflidjt
jebeg anftänbigen uub d)a rafterbotten iDianneg.

®urd) nidjtg tnirb bag Sertrauen rafder er=

loecft alg burd) bie Slugübttng biefer Smgenb,

itnb bxtrc^i niditê toixb bagfelbe leidfter erfdüt=
tert afê burd) iîjre Slbïfâefertïjeit. SBer feine 3Ser=

abrebmtgen aber feine 33erf>flidtungen f>ün'ft=

lid) eintjätt, geigt, bad er bie grit gu fd)äigen ber=

ftefyt, 5ßimftlid)feit ift eine SIrt ©elniffenf)aftig=
feit, benn eine Serabrebung ift ein attgbrüd=

lidfjer Vertrag, unb mer itjn nidt t)ält, ftetjt im
Sßerbadt, Serff)ted)ungen nidjt einhalten gu
motten. SSex nad)täffig mit bex Seit ift, bent

farm man aud) ïeine inidftigen Slngetegentjeiten
anbextxauen. Sltg ber ©efreiär-Sfßaffjingtong
fid) bei it)m loegen Sufgätfommeng mit ber Um
geitauigïeit feiner llljx entfdutbigte, fagte il)m
ber ißräfibent gang rutjig : „®amt mitffen ©ie

fid entloeber eine anbere Utjr, obex id mud mrà
einen anbexen ©efretär anfdaffen."

SSiele iïïtenfden bexbanïen it)xe Unj)ünftlid=
feit ifjxex 2BiIIengfd)mäd)e; bar um ift ipiinftlidn
feit nid)t btod eine moxalifcbe SSerfaflic^tung,

fonbern gleidfgeitig eine Hebung gegen bie 9Jiad)i

ber SufäHe unb Sertjättniffe. SBie biete 2Jtem

fd)en laffen fid) im Seben bttrd Qufätle treiben
unb bon iïjxen Sorfäigen, ja fogar ban ibxen

llebexgeugungett ablenfen! ©inent ftaxfen CSftja»

rafter ift bie unbeirrte Sebengridtung ange=

boren, aber aud) fd)loade ©Ijaraftere loerben

fid) nid)t fo leitet beeinftuffen taffen, toenn fie

nur berftefjen, bie ergieljerifde Sîraft ber SBIei=

und Charakter

nigfeiten im Seben für fid) gu beriüigert. ®ie

ißünftlidifeit enthält gang befonbere Silfen in
biefer fftiditung. ®ag entbeden mir am einfad)=

ften, toenn mir ung einmal bie llrjacffen unferer
Unjmnfttidïeit flarmadien. ®er dfncafterftarfe
SRenfd tnirb immer einen ©Kielraum für um
borf)ergefef)ene ^inberniffe fdjaffen, er tnirb um
barmf)ergig bon feiner Sfrbeit, Seftüre, Unter»

fialtung ober 3îut)e auffielen, fobatb bie Qeit

nid)t metjr itjrn, fonbern ber nadjffeit Serab»

rebung ober 23erf)flid)tung getjört. Sitte 2Iug=

reben unb ©nifdutbigungen finb int ©rttnbe

nur ein Setneig einer borfianbenen (St)araïter=

fdtoäde. ®er luitfengftarfe SCÎenfd) lädt ftd bon
niemanbem unb bttxcfj nic^tg aufhatten; er ar=

rangiert bie ®inge in einer SIrt, bad ^ immer

pünftlidi gur ©te'fte ift.
Sn biefer borforgenben iinïtlicÊjïeit betätigt

fid) bie Strategie beg ÜRenfden gegenüber ber

iKadjt ber gufättigfeiten. Sßer fid) barin gu
üben berfudft, ber tnirb balb merfen, tnie tjeit=

fam unb ergieljerifd eine fotdje SSittengübung

ift. @r tnirb bie tiefere ttnb fdjidfalfiafte Sebem

tung ber fleinen ®inge ftpiiren, unb attmäbjliiä)

tnirb eg ifim flar tnerben, bad bie $ünftlid)feit
nic^t nur mit ber fierfönliden Sebengenergie,

fonbern aud ein ©teidnig für ben ©tjarafier
barffettf. ©ie berrät ein febjr anfdautideë
©teidnig für bie Sebengfiitjrung beg darafter»
botlen Sftenfden, ber fid nid)t bon linfg ober

reditg aufhalfen ober ablenfen lädt, ©r bjanbelt

nacb feftem ißlannnh get)t unbeirrt feinen Stßeg.

Hnbiinftlidfeit hingegen geigt, bad wem im
Seben nidjt gum Sammer, fonbern gum SImbod

getnorben ift. Dr. P.

Wenn man zn wenig energisch ist.

Sebe menfdlide SÜtigfeit, gebe Sanblung
erforbert ein geiniffeg Quantum bon ©nergie.
Se öfter eine gemiffe ®ätigfeit auggeübt tnirb,
urnfo ftärfer entmicfetn mir in biefer fftidtung
ltnfcre ©nergiequellen. ©nergie, bag ift jene

portion SSiffengfraft, bie mir ebenfo tnie 9ïaf)=

rung unb Sfleibttng für bag tägtide Seben be=

nötigen, ©ie ift jener StiotoX/ ber aud mtfer
güpen unb ®enfen in Setnegung ttnb unferer
ÜHMengfraft gemiffe ©rengen fetgt.

Seber ®ag ift nidt nur ein ©rlebnig, fom
bern aud) eine gurberung: gang unb gar bie
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Wer den Wert der Zeit richtig begreift, wird
sich bor allein der Pünktlichkeit beleißigen. „Die
Pünktlichkeit," sagte Ludwig XIV,, „ist die Höf-
lichkeit der Könige." Sie ist aber auch die Pflicht
jedes anständigen und charaktervollen Mannes.

Durch nichts wird das Vertrauen rascher er-
weckt als durch die Ausübung dieser Tugend,
und durch nichts wird dasselbe leichter erschüt-

tert als durch ihre Abwesenheit. Wer seine Ver-
abredungen oder seine Verpflichtungen pünkt-
lich einhält, zeigt, daß er die Zeit zu schätzen ver-

steht. Pünktlichkeit ist eine Art Gewissenhaftig-
keit, denn eine Verabredung ist ein ausdrück-

licher Vertrag, und wer ihn nicht hält, steht im
Verdacht, Versprechungen nicht einhalten zu
wollen. Wer nachlässig mit der Zeit ist, dem

kann man auch keine wichtigen Angelegenheiten
anvertrauen. Als der Sekretär ^Washingtons
sich bei ihm wegen Zuspätkommens mit der Un-
genauigkeit seiner Uhr entschuldigte, sagte ihm
der Präsident ganz ruhig: „Dann müssen Sie
sich entweder eine andere Uhr, oder ich muß mir
einen anderen Sekretär anschaffen."

Viele Menschen verdanken ihre Unpünktlich-
keit ihrer Willensschwäche; darum ist Pünktlich-
keit nicht bloß eine moralische Verpflichtung,
sondern gleichzeitig eine Uebung gegen die Macht
der Zufälle und Verhältnisse. Wie viele Men-
schen lassen sich im Leben durch Zufälle treiben
und von ihren Vorsätzen, ja sogar von ihren
Ueberzeugungen ablenken! Einem starken Cha-
rakter ist die unbeirrte Lebensrichtung ange-
boren, aber auch schwache Charaktere werden

sich nicht so leicht beeinflussen lassen, wenn sie

nur verstehen, die erzieherische Kraft der Klei-

mrià

nigkeiteu im Leben für sich zu benützen. Die
Pünktlichkeit enthält ganz besondere Hilfen in
dieser Richtung. Das entdecken wir am einfach-

sten, wenn wir uns einmal die Ursachen unserer
UnPünktlichkeit klarmachen. Der charakterstarke

Mensch wird immer einen Spielraum für un-
vorhergesehene Hindernisse schaffen, er wird un-
barmherzig von seiner Arbeit, Lektüre, Unter-
Haltung oder Ruhe aufstehen, sobald die Zeit
nicht mehr ihm, sondern der nächsten Verab-

reduug oder Verpflichtung gehört. Alle Aus-
reden und Entschuldigungen sind im Grunde

nur ein Beweis einer vorhandenen Charakter-
schwäche. Der Willensstärke Mensch läßt sich von
niemandem und durch nichts aufhalten; er ar-
rangiert die Dinge in einer Art, daß er immer
Pünktlich zur Stelle ist.

In dieser vorsorgenden Pünktlichkeit betätigt
sich die Strategie des Menschen gegenüber der

Macht der Zufälligkeiten. Wer sich darin zu
üben versucht, der wird bald merken, wie heil-
sam und erzieherisch eine solche Willensübung
ist. Er wird die tiefere und schicksalhafte Bedeu-

tung der kleinen Dinge spüren, und allmählich
wird es ihm klar werden, daß die Pünktlichkeit
nicht nur mit der persönlichen Lebensenergie,

sondern auch ein Gleichnis für den Charakter
darstellt. Sie verrät ein sehr anschauliches

Gleichnis für die Lebensführung des charaktsr-
vollen Menschen, der sich nicht von links oder

rechts aufhalten oder ablenken läßt. Er handelt
nach festem Plan und, geht unbeirrt seinen Weg.

UnPünktlichkeit hingegen zeigt, daß man im
Leben nicht zum Hammer, sondern zum Amboß
geworden ist. v>, p.

îema man ermrAisà ist

Jede menschliche Tätigkeit, jede Handlung
erfordert ein gewisses Quantum van Energie.
Je öfter eine gewisse Tätigkeit ausgeübt wird,
umso stärker entwickeln wir in dieser Richtung
unsere Energiequellen. Energie, das ist jene

Portion Willenskraft, die wir ebenso wie Nah-

rung und Kleidung für das tägliche Leben be-

nötigen. Sie ist jener Motow der auch unser
Fühlen und Denken in Bewegung und unserer
Willenskraft gewisse Grenzen setzt.

Jeder Tag ist nicht nur ein Erlebnis, son-
dern auch eine Forderung: ganz und gar die
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